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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Rr . W . IV. 2000/2 . 17. K. R . A.,
Wt. veschlexnahmeund Bestandserhebungvon Kuustwolle und

Kunstbaumwollt auer Art.
Pom 1. April 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
. . . »cS Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur all«
ilXtzMmeknen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß,

•eit nicht mach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
itrafen verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen

Beschlagnahmevorschriften nach § 6*) der Bekannt-
ngen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
24. Juni 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 357) in 3)« «

mit den ErgänzungSbekanntmachungen vom
o fast k Oktober 1915 und vom 25. November 1915 (Reichs«

Hefrtzbl. S . 645 und 778) und vom 14. September
916(Reichs-Gesetzbl. E . 1019) und jede Zuwiderhand»

g gegen die Meldepflicht nach 8 5**) der Bekannt-
«chungen über Vorratserhebnngen vom 2. Februar

». ». September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-
sktzbl. E. . 54, 549 und 684) bestraft wird . Auch
« der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be-

nntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
ne» vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
setzbl. S . 603) untersagt werden.
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Mle von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
den ieflAinde werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht

M nachstehenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Dor-
me von Veränderungen an den von ihr berührten
genständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ber-

ngen über diese nichtig sind , insoweit sie nicht
f Grund der folgenden Anordnungen erlaubt sind,

ln rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügun-
n gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
lkrestvolkziehungerfolgen.at.

(Dl.

sftcÄf.

- ') Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
* SU 10 000 Mk. wird, sofern nicht nach den allgemeinen

j "lifaesetze.r höher« Strafen verwirkt sind, bestraft:
. d. M . -

' der unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft

/ »der kauft oder ein anderes VeräutzerungS- oder Er-
lvßSstr» derbSgeschäft über ihn abschließt:

l . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
ru verwahre » und pfleglich zu behandeln, zuwiderhan-
drlt:

Loche a 1 wer den nach § 5 erlassenen AuSführungsbestimmungen
zermeiß l Suwiderhandelt.
u wolle , , **) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund6er Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

T m >?ilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
sste»». >be» macht, wird mit Gefängni ; bis zu 6 Monaten oder mit

sldstrase bis zu 10 000 Mark bestraft, auch können Vorräte,
«den a ! verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen

^lirt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die
stgeschriedeuen Lagcrbücher einzurichten oder zu führen
"terläßt.
, Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund
^ser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
süt erteilt oder unrichtige und - n'-"l 'ständige Angaben
"cht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark, im Un-
Mügensfalle mit Gefängnis l>js zu 6 Monaten bestraft.
°nso wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen

^erblicher einzurichten oder zu führen unterläßt.
.,, . ' , ***) ES wird auf die Bekanntmachung W . IV . 3078/11.
S lieu« ». K. R . A., betreffend das Reißen von Lumpen (Hadern),

25. Januar 1917 verwiesen , nach weicher das Reißen
Lumpen (Hadern) oder neuen Stofkabfälien aller Art

8 Zim« v»n Per Bekanntmachung betroffene Gegenstände . .
>er 1. I So » , c Bekanntmachung werden betroffen

Imtliche vorhandenen Kunstwollen und Kunstbaum-
Nükler >vllon aller Art einschließlich karbonisierter » auch zu-
erstraßeßunmengestellt aus gemischten und gewolften wolle-

nnd halbwollenen Kunstwollen aus Abfällen der
tMindustrie und in Mischungen untereinander oder
lit anderen tierischen oder pflanzlichen Spinnstoffen
»er Arten***)

allgemeinen nicht gestattet ist.

. .. z 4. ' '•~r ~
Berän tzerun gserlanbn iS.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände , soweit es
sich um Kunstwolle oder deren Mischungen mit anderen
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen handelt , an
die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin 81V. 48,
Verlängerte Hedemannstraße 1—6, und soweit es sich
um Kunstbaumwolle oder deren Mischungen mit ande¬
ren pflanzlichen Spinnstoffen handelt , an die Kriegs
Hadern A .-G ., Berlin SW. 11, Leipziger Straße 76,
erlaubt.

Von den Gegenständen , deren Ankauf die Kriegs¬
wollbedarf Aktiengesellschaft oder die Kriegs Hadern
A .-G . ablehnt , find innerhalb 2 Wochen nach Empfang
des ablehnenden Bescheides an die KriegS-Rohstoff-
Abteilunq , Sektion IV. IV ., des Königlich Preußischen
KriegsministertumS . Berlins 81V. 48, Verlängerte Hede¬
mannstraße 10. Muster zu senden. Die Kriegs -Roh-
stoff-Abteilung bestimmt über die Verwendung dieser
Gegenstände oder gibt sie frei.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände
h^ben dis Enteignung zu gewärtigen , sofern sie nicht
bis zum 15. Mai 1917 ihre Bestände an die im Abs. 1
bezeichneten Stellen angeboten haben . lieber die Ueber-
nahmepreise im Falle der Enteignung entscheidet man¬
gels Einigung,

a) soweit Höchstpreise *) festgesetzt sind oder werden,
geinäß 8 2 Abs. 4 de» Höchstpreisgefetz-'s vom 4.
August 1914 , die höhere Verwaltungsbehörde;

d) soweit Höchstpreise für di se Gegenstände nicht fest-
aesetlt sind , daS Reichsschiedsgericht für Kriegswirt¬
schaft.

8 5.
Berarbestnngscrlanbni*.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(8 1) der Kriegswollbedarf Akt.-Gef. und der Kriegs
Hadern Akt.-Gef., Berlin , sowie den Personen oder
Firmen erlaubt , welchen die Gegenstände von einer
der vorgena ' rten Gesellschaften oder in deren Austrage
zur Verarbeitung geliefert werden.

8 6.
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

Don der Beschkagnahme sind ausgenommen:
a) alle im § 1 bezeichneten Kunstwollen oder

deren Mischungen , welche nach dem 1. Mai 1916
aus dem Reichsauslande (nicht Zollausland ) cin-
geführt worden find;

H) alle im 8 1 bezeichneten Kunstwollen oder deren
Mischungen , hergestellt aus Garn - und Zwirn-
absällen , Lumpen « nd Stoffabfällen , welche nach
dem 1. Mai 1916 aus dem Reichsausland (nicht
Zollausland ) eingeführt worden sind:

o) alle im § 1 bezeichneten Kunstbaumwollen , welche
nach dem 1. Januar 1916 aus dem Retchsausland
(nicht Zollausland ) eingeführt oder welche aus nach
dem 1. Januar 1916 aus dem Reichsausland (nicht
Zollausland ) eingeführten Garn - und Zwirnab-
fällen , Lumpen und Stoffabfälle » hrrgestellt wor¬
den sind.
Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feind¬

lichen Gebiete gelten nicht als Reichsausland im Sinne
dieser Bestimmungen.

8 7. \ '
Meldepflicht und Meldestelle.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬
genstände (8 1), auch soweit sie von der Beschlagnahme
nicht betroffen sind , unterliegen der Meldepflicht , so¬
fern die Gesamtmengen bei einer zur Meldung ver-
Pflicht«tln Person (8 8) mindestens 100 Kilogramm
ohne Rücksicht auf Art und Farbe betragen.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und
sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-

*) Es wird auf die Bekanntmachung W. IV. 2500/2.
17. K. R . 21., betreffend Höchstpreise für Kunstwolle aller
Art , vom 1. April 1917 und auf die Bekanntmachung
W. II. 1800/2 . 16. K. R. A. über Höchstpreise für Baum¬
wollsvinnstoffe und Baumwollgespinste vom 1. April 1916
sowie die Nachträge zu der Bekanntmachung über Höchst¬
preise für Baumii 'nOjpiunstô i uud Baumwollgespiuste
S3. II. 1800/5 . 16. r U*. 2t., W. II. 1800/9 . 16. fl . R. 31,
W, II. 1800/1 . 17. fl . R. 21. verwiesen.

/

Abteilung des Königlich Preußischen Kriegiknintpe-
riums , Berlin 81V 48, Verlängerte HedemnunstraH»
10. mit der Aufschrift „Betrifft Kunstwokk »nd « susfr
baumwolle " versehen , zu erstatten

8 8-
Meldepflicht ige Prionen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
M . alle Personen , welche Gegenstände der Im $ I

bezeichneten Art im Gewahrsam haben oder au»
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst de» Er¬
werbs wegen kaufen oder verkaufen;

[2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden oder
bei denen sich solch« unter Zollaufsicht befinde»;

3. Kommunen , öffentlich-rechtliche Körperschaften »n»
Verbände.
Vorräte , die sich am Stichtag (§ 9) nicht in* Ge¬

wahrsam des Eigentümers befinden , sind sowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen z« melden»
der sie an diesem Tage im Gewahrsam hat (Lage»-
Halter usw.).

Die nach dem Stichtag (8 9) eintreffenden , Am
dem Stichtag (§ 9) aber schon abgesandte « Lorrtte sind
nur vom Empfänger zu melden.

Neben demjenigen , der die Ware in Gewahrfa»
hat , ist auch derjenige zur Meldung verpffichtet» d»
sie einem Lagerhalter oder Spediteur zur Verfü - unU
eines Dritten übergeben hat.

8 9. - ” .
Stichtag »ud Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der erste« Meldstntz
der bei Beginn des 1. April 1917 (Stichtag ), bei deck
späteren Meldungen der bei Beginn des ersten Tage»
eines jeden Monats (Stichtag ) tatsächlich vorhanden«
Bestand maßgebend . Die erste Meldung ist bi» , tttf
15. April 1917 , die folgenden Meldungen sind bi»
zum 15. Tage eines jeden Monats zu erstatten.

8 10.
Meldescheine. >

Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen
amtlichen Meldescheinen zu erfolgen , die bet der Aor»
druckverwaltung der Kriegs - Robstoff - Abteilung der
Königlich Preußischen Kriegsminifterkum ». Berlin 8W
48, Verlängerte Hedemannstraße 10, unter Angabe der
Bordrncknummer Esi . 1276 h anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deut-
licher Unterschrift (Firmenste npel) und genauer Adresse
zu versehen . Der Meldeschein darf zu anderen Mit-
teilungen als zu der Beantwortung der gestellte«
Fragen nicht verwendet werden.

Don den erstatteten Meldunaen ist eine Meide
Ausfertigung (Abschrift , Du -rbschrift. Kopie) von de»
Meldenden bet feinen GeschäftSpapieren snrückrub«.
halten.

. § 11 .
Lagerbnch und rlusknnfterteilnng.

Jeder Meldepflichtige (88 7 und 8) hat ein Lager-
buch zu führen , aus dem jede Aenderung in den Bor¬
ratsmengen und ihxe Verwendung ersichtlich fein must.
Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartige»
Lagerbuch führt , braucht ein besondere? ^sxattbaA  nicht
eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär -- und Polizei-
behörde ist die Prüfung des Lagerbuches sowie die Be-
sichtigung der Räume zu gestalten , in denen meldv-
psüchtige Gegenstände zu vermuten sind . . . . .

§ *2- , „ ■ ,
Anfragen «nv Anträge.

Anfragen und Anträge , die die Meldepflichr (§§ 7
bis 11) betreffen , find an das Webstoffmeldeamt ' der
Krregs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Krrcgsministeriums , Berlin 81V 48. Verlängerte Hed«,
mannstraße 10, alle übrigen Anfragen und Anträge,
die diese Bekanntmachung betreffen , sind an die Krieg ».
Rohstoff - Abteilung , Sektion IV. IV.. de» Königlich
Preußischen Kriegsministcriums , Berlin 81V 48, Ber-
längertc Hedemannstraße 10. zu richten, und am Kopfe
des Schreibens mit der Aufschrifft „Betrifft Kunfi-
wolle und Kunstbaumwotle " zu versehen.



9 iS.
Ausnahme «.

${M«tt*| w«K von de» Beschlagnahmevorschriften
W. ?r Bekanntmachung kSnnen durch die Kriegs -Roh-

-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
Her bewilligt werden . Schriftliche , mit eingehen¬
der Begründung versehene Anträge sind an die Kriegs-

Soff - Abteilung , Sektion W . IV ., des Königlich
Irrntzischen KriegSministeriumS , Berlin SW 48, Ver-
Kkrg- rte Hedemannstraße 10 . zu richten . Die Ent¬
scheidung über Ausnahmebewilligungen bezüglich der
UeMmmungen über Meldepflicht und Lagerbuchfüh-
«m , behält sich der Unterzeichnete zuständige Militär.
befehlShuber vor.

§ 1<.

ger . Mögen sich auch in unsere Opfer immer unvermerkt
Beweggründe niederer Art einmischrn , wir wollen in sei-
nem Gefolge nicht fehlen ; wir wollen unter den geringe,
reu Opfern , d:e wir daheim bringen , unserer Brüder
draußen nicht unwert sein. So werden wir zum,Segen
unseres Volkes das Wort wahr machen helfen „Die
Menschheit lebt vom Opfer ."

Inkrafttreten.

Dies « Bekanntmachung tritt mit dem 1. April
«t ? in Kraft.

Die Bestimmungen betreffend Kunstbaumwolle in
f 8 Gruppe 2A der Bekanntmachung W . M. 57/4 . 16.
K. R . A . vom 81 . Mai 1016 werden gleichzeitig auf«MWflL

Frankfurt a.  M .. den 1. April 1917.
Stell ». Geaeralkommand» des 18. Armeekorps.

Nichtamtlicher Leit.
Sin Hag des Opfers.

epck. Von einem heiligen Sterben erzählt der Karfrei¬
tag , von einem Sterben , das nach Art und Frucht einzig
dasteht : so niedrig , wie eS nur auszudcnkcn ist, und doch
»oll Hoheit wie kein anderes . Es redet von furchtbarer
Menschenschuld , und es macht die Reinheit des einzig Ge-
rechten tund . ES läßt in einen Abgrund von Bosheit
schauen und ist doch der Gipfel der Gnade . Es ist das
Zeichen deS Fluchs und doch eine Quelle unendlichen Se»
ßenS. In alle dem hat das Kreuz auf Golgatha seines¬
gleichen nicht. Eines Menschen Tod kann wohl ein dunk¬
ler Leben verklären , aber nur durch das eine heilige Kreuz
«erden die vielen auf Christengräbern zu Zeichen des
Trostes und der Hoffnung . Der Tod unserer tapferen
Brüder vor dem Feinde oder im Lazarett , wir schrecklich
«der wie kläglich seine Erscheinung sein mag . wird heilig
und selig durch das Kreuz auf Golgatha . Christus hat
Frieden gemacht durch sein Kreuz , sein Kreuz ist die Ver¬
söhnung . In seiner Hand liegt auch die Lösung für den
furchtbare » Knäuel von Schuld und Not , den dieser Krieg
geschaffen hat , sein Kreuz allein ist die Bürgschaft dafür,
daß olle dunkeln LebenSrätsel sich noch läsen werden für
die Trauernde », Vereinsamten , Beraubten , Vertriebenen,
Gefangenen , im Elend Verkommenen.

Hat aber dos Sühnkreuz des Herrn seinesgleichen
nicht, so hat es doch als Opferkreuz vieltausend Geschwister
auf Erden . Es ist ein Gesetz in der ältlichen Welt , daß
Gutes nur durch Aufopferung der Guten erreicht wird.
Einem opfrrscheuen , selbstischen, genuß ' üchtigen Geschlecht
ist es durch die schweren Erfahrungen des Weltkrieges
eingeprägt worden , daß wir zum Opferbringen da sind.
Manche Mutter dünkte es zu viel , ihren Kindern Ruhe.
Behagen , gesellige Freuden zu opfern , manchen Mann
dünkte rS Lebenszweck , den Lebensgenuß zu einer Kunst
«uSzubilden . Nun gilt es Siellnng , Beruf , Follkommen,
Heimat , Familie » alles , was das Leben verschönt, ja Ge¬
sundheit « Blut und Leben fürs Vaterland zu opfern , und
dir in der Heimat müssen Stunde für Stunde ihr Liebstes
hinzugrbrn bereit sein. Unser Volk hat in dieser hohen
Schute etwas gelernt . An einem Wagen eines Transport-
znges , der viele Krieger aus dem Ärbeiterstande hinaus»
trug » stand von schwerer Arbeiterhand geschrieben : „Wir
müssen sterben , damit das Volk leben kann ." So ist es.
Die Starken geben sich hin für die schwachen , die Jungen
für die Alten , das heutige Geschlecht für das künftige.
Gin frühes Selbstopfer kann mehr sein als ein langes Be¬
rufsleben . Das Opfer gibt dem Leben Wert . Ja es opfert
stin Leben , wer etwas Rechtes wirten will . So hat unser
Herr getan . Alle rechten Opferbringer sind seine Rachsol-

Der Weltkrieg.
Grotzed yauptquarlier. 4. flprtl mlltagr.

(W . T . B . Amtlich .)
WeiMcher Kriegsschauplatz.

Von Len8 bis ArraS ivar auch gestern der Feuer-

AusD rch
kommt es an!

Gage nicht: Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich, die sollen
Kriegsanleihe zeichnen!

Gage auch nicht: Was machen meine paar
hundert oder paar tausend Mark auch
da doch Milliarden gebraucht werden!

Llud sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anlc'hen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan?

9 semdliche Flugzeuge uno z Fesselballon » »Ji
unseren Fliegern abgeschossen worden . ^

Oestkicher Krte „ » sHaup !stz.
Heeresgruppe Prinz Leopolb », « Bsqeru.

*

«il « u<
Inickten
Mfte»
Wst'Ä
«LolM
«erden
tzlrlle, t
kfd»
farnml»
«eilen

Auf jede Mark
kommt es au!

Es ist wie bei der Nagelung unserer
Kriegswahrzeichen, jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nagel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschuht und gesichert werden durch das
freudige Geidopfer der großen und der
kleinen Sparer. Ießt, in der Stunde

der Enischeidung, darf kei.er zögern
und keiner fehlen!

min

fumpf lebhaft . Westlich von St . Oirentiu zwischen Somme
und Oise setzten die Franzosen ihre heftigen Erkundungs.
angrisfe fort . Mit blutigen Opfern gewannen sie Boden,
der von uns schrittweise preisgegeben wurde . Bei Laffaux
an der von soissons nach Rordoste » führenden Sliaße
scheiterte nach starkem Feuer ein einsetzenüer französischer
Vorstoß . In und bei Reims Befestigungsarbeiten und
Verkebr wurden von uns unter Fener genominen.

Ter Sohn des Millionärs.
Roma « von Florene « Warden.

Nachdruck verboten.
Bier oollbeschriebene Seiten waren es , die ihr entgegen

ßelrn . Und während der Zug Italiens Fluren durcheilte,
sie mit jeder Minute weller und weiter von dem Geliebter
entfernend , las Herta:

„Geehrtes Fräulein l
Sie konnten nach dem , was ich am gestrigen Abend von

Ihnen hören mußte , kaum - bmen ; daß wir gewillt sein
würden . Sie » och länger in unserem Hause zu dulden . '
Sie haben uns alles , was wir für Sie getan haben , mil
dem größten Undank gelohnt , und Sie haben das Ver¬
trauen schmählich getäuscht , das wir in Sie setzten. Wenn
ich Sr « darum tadle , so tadle ich mich doch noch mehr ; denn
ich lebe lange genug , um zu wissen, daß ich nichts anderes
erwarten durste , und ich hätte mich von vornherein danach
nchten sollen.

„Wie Sie wissen, hatte ich schon vor einiger Zeit Gründe
für die Vermutung , daß Sie sich nicht wie eine Dame be¬
nommen hätten . Ich hielt es Ihnen vor , und Sie ge¬
standen nicht nur ein , das Unglaubliche getan zu haben,
sondern Sie hatten auch noch die Stirn , es als eine Helden¬
tat hinzustellen . Wenn ich damals nicht gegen Sie oor»
ging , jo hielt mich die Rücksicht auf meinen Bruder davon
ab , für den die notwendigen Enthüllungen unberechenbare
Folgen hätten haben können , und die Annahme , daß
Sie sich auf sich selbst besinnen und sich in der Zukunft
»or ähnlichen Torheiten — um ein mildes Wort zu
»ählen — hüten würden . Damals konnte ich freilich nicht
ahnen , daß Ihre Skrupellosigkeit und Dreistigkeit sich bis
zn den Bemühungen steigern würden , meinen bedauerns¬
werten Bruder zu einer wahnwitzigen Heirat zu treiben.
Ob Sie wirklich kühn ^ genug waren , anzunehmen , daß

man diese Heirat für bindend erau .teu würde , lalle ich
dahingestellt.

Tatsächlich sind wir der Meinung , daß die Heirat
illegal ist. Und es werden unverzüglich Schritte getan
werden , meinen Bruder von den Ketten zu befreien , die
ihn — seiner Meinung nach wenigstens — an ein Mädchen
fesseln, über dessen Eyarakter jeder Unbefangene sehr leicht
»-« Urte l abgeoen kann.

Sollten Sie aber damit , das; Sie meinen Bruder zu
der unsaßlichen Torheit verleiteten , nur den Zweck verfolgt
haben , die Familie zu zwingen , für Sie zu sorgen , so kann
ich allerdings nur eingestehen , daß Sie Ihr Ziel erreicht
haben . Ich habe meinen Vater von dem Geschehenen
nicht unterrichtet — ich fürchte die Folgen , die es für
Meinen bemitleidenswerten Bruder haben würde — aber
unter der Voraussetzung , daß Sie uns fernerhin in keiner
Weise molestieren , will ich selbst es um der Familienehre
willen übernehmen . Sie für die verlorene Stellung bei
uns überreich zu entschädigen . Ich sage : Wenn Sie uns
fernerhin nicht belästigen ; und unter dem Worte „uns"
begreife ich natürlich auch meinen Bruder.

Wenn Sie davon abstehen , sich in irgendeiner Weise
mit E. in Verbindung zu setzen, werden wir das als einen
Akt der Dankbarkeit von Ihrer Seite auffassen , und wir
werden unter solchen Umständen mehr für Sie tun , als es
sonst geschehen wäre . Mißachten Sie jedoch meine gut¬
gemeinten Worte und fahren Sie fort , brieflich auf ihn
einwirken zu wollen und ihn mit Bitten zu bestürmen , an
deren Erfüllung man ihn ganz gewiß hindern wird , so
haben Sie sich selbst die Folgen zuzuschreiben , und Sie
bringen nicht nur über ihn und uns unnütze Aufregungen,
sondern Sie bringen sich selbst um sehr vieles.

Aber ich denke. Sie werden klug genug sein, uns nicht
zu offener Gegnerschaft zu zwingen ; Sie haben ja hin¬
länglich bewiesen , daß Sie gut zu rechnen verstehen . Und
ich kann auch nicht glauben , daß so ganz jedes Anstands-
gefühl bei Ihnen geschwunden sein sollte, einen Hinweis

Zwischen Meer und Pripjet war die Artillerie,ä>
in mehreren Abschnitten rcge . Am mittleren Stochotz
der von den Russen auf dem Weslrner gehalten , '
köpf von Toboly von unseren Truppen , denen
liche Beute in die Hand fiel, genommen . ¥* ]?*”

Beiderseits Luck-Tarnopoi entfaltete sich zeitweilia
schützkampf. rT

An der
Front deS Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des GeneraifeldmarschallS », » Nackens»

ist die Lage unverändert.
MazedonischeFront.

Geringe Gefechtstä îgkeit . Unsere Jluggeschwader k
warfen den Bahnhof Vertekop, südöstlich von Vovena , «3
giebig mit Bomben . Dadurch entstandene Brände wurZ»
durch Lichtbild festgelegt . .

Der 1. Genera Iquarnermeister Ludendorfs.
Zu Arleden«Verhandlungen bereit.

Die bedeutsame Kundgebung de» ästerrelchlich.unqmM ?,naer
M 'nisterS deS Auswärtigen Grafen Czernin über die Kgmmt
geiehte FriedenSbereitschaft M BieröunbeS hat ein st
Echo erweckt. Bon amtlicher deutscher Seite ist ste al» ,
Eraänzuna der jüngsten Kanzlen -ebe im Deutschen Res
tage bezeichnet worden . Neutrale Holländer Bläffer erfi
sie komme einem zweiten FriedenSanaebot gsei» und n
einen wohltuenden Eindruck. AuS ibr spreche d'e 8ii
eine? Mannes , der da« Elend d»SKrieges mitfühf «. der
sei ehrlich. Ob seine Friedensstimme ei« Echo finden »
bei der Enienie bleibe abzumarien ; Ho" and würde sich 0
lich schätzen, wenn eS durch den nachdrücklichen Hinweis
die friedfertige Kundgebung deS ästerrrichisch-ungarischen
nisterS ,ur Beschleunigung deS Fried ?" * Mitwirken kör..
Engländer und Franzosen sind verzme ' lt , daß ihre Ai
fireuungen . Deutschland und Osterreich-Ungarn würde»
Nartum gegen jede sreibel 'Ilche Bewecung in Rußland in,
stützen und seien daher die schlimmsten und um seden P
zu vernichtenden Gegner der neuen Beier «burger Reaiee
durch die Erklärungen der lebenden Minister und die Hali
der BierbundSvölker in solchem Maße Lügen gestraft
den. daß auch in Rußland kein ehrlicher Mensch mehr
glauben kann.

Balle Nben - rnstk .nmunq . G >af Ezernin batte erkli
die aequä 'ien Völker Rußlands würden einleben , baß
Fortsetzung de« Krieges ein Verbrechm sei, daß st« ei
wie die Entente leben Tag einen ehrenvollen Friede « ,
den Zentralmächten schtieß-n kännien , und daß dann bii
" ' tsehliche M -nlch-nichfSchterei rin Ende nehmen wür!
D e Fronten deS VierbundeS seien stärker denn se.
Hunderten von Fragen , die der Krieg aufgeworfen hu.
könnten nur ans einer Konferenz der Krieglührenden geii
werden . Die Feindseligkeiten brauchten während der t
ferenz nicht aulzubören und könnten , wenn diese ergehn !»
verlief , fortgesetzt werden . Sobald die Gegner ihren una
füdrbaren Z -rschmetierungswillen ansgäben , stände S
Handlungen über einen ehrenvollen Frieden nichts mehr
Wege . Die darauf folgende amtliche Berliner BerSffe,
lichunq beg ' üßte mit Freuden die freimütigen Darlegung.
deS bewährten Leiters der österreichischen Politik , die ft
eng an daS Wort *eS deutschen Reichskanzlers an schließ
Wir begehren nichts anderes , als möalichst bald wieder
Frieden mit Rußland zu leben , in einem Frieden , der t.
(iner für alle Teile ebrenvoller Grundlage auiaebaut t
Auch die Worte des Graftn über eine Frieden - konferel
deck?» sich mit dem Wunsche deS deutschen BoikeS Ab
auch hier können wir auftechten Haupte « und kühnen Sinn
bas Angebot unserer Gegner , denen ja schon seit d«
12 D -zea der unsere Anstch'en bekannt find, obwarten . Ul
gebrochen und stärker a 'S je an ollen Fronlen , in harte
aber gestählter ArLM daheim können und werden wir . wl
Graf Cz-rn 'n durchhaiten bl» onS Ende , bis zu
ehrenvollen Friede « , der wirklich die ungeheuren Opfer we,

wir gebracht haben . Die bulgarische Regier »»
Er-. -'rte ihre volle Zustimmung zu den Wiener unk, Berli
«rklurungen.

Ein Forschungsinstitut für Geschichte deS Kriegl
und alle damit in Zusammenhang siebenden politischen, n,L — „„
schriftlichen und kulturellen Fragen ist in Jena gegrünbck Ist „
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auf den leidenden Zustand meiner Schwester unwirksam X,
3U machen. Hatten Sie selbst sich andere Hoffnungen Vmacht und die .fScirnt fl»r hinhonh fl tsu . . » .ME und die Heirat für bindend erachtet , so hätten Sie E, u'

Suneiflung s» P"
«5i 6 3i- abt  hat , von dem Geschehenen Mitteilung gemacht<7\ ü 'ä- : - - - — .-„ ..eilen wtlllenung gemarŷ , '
Daß Sie weise genug waren , es zu unterlassen , bestärkt ^

e meine Vorschläge abmich in der Annahme , daß Sie " meine Borschläae abV !" '
zepneren und sich vernünftig zeigen werden . ^ k

Bestätigt sich das , so dürfen Sie in jeder Weise aus
mich rechnen , und Sie werden zufriedengestellt werden -i »eich.
Die Folgen anderen Verhaltens brauche ich Ihnen wohl bnt i
rucht noch einmal auszumalen . gL

Es erwartet eine umgehende Antwort tznf
Mabel Hermann ." !̂ -i

Mit einem Aufstöhnen ließ Herta das Blatt sinkGi, daß ^
[o harte unbarmherzige Worte enthielt . Aber es hatte sie Ptid«
doch nicht so schwer getroffen , wie es die Anklagen
Komtesse am gestrigen Abend getan hatten . Hier trat di»
Ungerechtigkeit allzu deutlich zutage , um nicht auch da»
unwirksam zu machen , was vielleicht berechtigt war . Unö'̂
einzig die Scham war es , die ihre Wangen in dunkler
Glut brennen ließ - die Scham über die Schmach , die sie
sich antun taffen mußte.
„ Äe i" ei Don  v en  Vorschlägen , die Mabel tat , überrasch«
jje . ^ £en.n r f‘e hatte sich dessen versehen müssen
Und selbst darauf , daß man ihre Heirat für illegal hatten
tonne , war sie gefaßt gewesen . ^

Und in diesem einen Punkt war sie selbst ihrer SaM k
nidjt ganz sicher. Eberhard hatte ihr sein Wort gegeben . i.

R,

lifl

ba | alle erforderlichen Formalitäten erfüllt worden feieiVl
und daß die Heirat in gesetzlich bindender Form vollzogen-
rooröen fei. Sie zweifelte auch nicht daran , daß er selbst̂ *,"*>
d'eser Meinung war . Aber Sie wußte nicht, ob die reiche' *nf
vamilie Rommger es nicht mit Hilfe geschickter Recht» - Mbj
anwälte erreichen konnte , die Ehe für ungültig erklärt z»leben.

,F»rli »i,ung f«lgt.)

»er



f »r. e. Seidlltz»«8 Seiten omrtenett ffrfea8onf|!t»8 der
L ^ siiNsbibliotbek Jen « benutz». die jetzt weiter ausgebnvt
d ^ ^ vslündtlt werden sollen. Das Institut wird durch

Verstand verwüstet , an dessen Spitze der Siaatsminister
v. Delbrück steht. Die wiflensrbastiickie Leitung ist

b Historiker Prof . Dr . Georg Mentz übertragen worden.
Cm verstand sieht ein VerwaliungSrat am- Seite . Ihm
*7g rtB  außer Vertretern der Divise und Militärbehörden,
6 Vorstehern wirtschaftlicher Körperschaften und Vertretern
Hr Presse Angehörige aller Berufs - und Krwerb ?stönde an,
^»resondore solche, die das Institut durch namhafte mate-

Unterstützung gefördert haben.
* 5{3ie wissenschaftliche Arbeit kann naturgemäß erst später
.̂Aine« ; einstweilen kann e« nur die Aufgabe des Instituts

ttn die vorhandenen umfangreichen Sammlungen in um-
tzffk'iider Weife auSzugestolten , damit neben der eigentlichen
«ochlltrraiur, den Kriegs,eltschristen und Leitungen des In»

ÄurtandeS auch di« m Kriegs - und Heimäisaeblet ge.
»̂ sten Gelegendeitsschriften , sowie
Möge, Kriegs,eiiungen , Karten und
«oltlerische Darstellungen an einer

übersichtlicher Verzeichnisse
können. ES gibt bi» jetzt
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tztelle, «» der dieses Material vollftündig vorläge oder
jeieits zugänglich wäre . Auch die größten derartigen
tzammlungen in Berlin , Leipzig und München können einst¬
weilen nur bibliothekarische Ziele verfolaen . In dem

naer Institut soll der Historiker , dem die militärischen
mmlungen noch auf Jahre hinaus verschlosien bleiben
den, »ine Stätte freier Forschung finden , an der alle
»rischen, militärilchen , wirtschaftlichen und kulturellen
bleme unserer großen Zeit eingehend bearbeitet , aber

^ die mannigfachen Wechse>bezirh "ngen der aelstigen und
illilschen Strömungen in den kriegführenden Ländern ver»

ien werden können.
Sie Zukunft Deutsch - Südwestafrikas . Professor
Vodenstein in Leiden , ein Südafrikaner , richtet an den

ien Notterdamer Courant anläßlich der Londoner Reichs»
ferenz, wo auch über da» endgültige Schicksal Deutsch»
dwestefrikaS beraten werden soll, eine beachtenswerte
schrift, worin wohl die Gesinnungen ansg -tnückt werden,

t  in Gstdafrika , wenigstens bet der nichtenglischen Bevöl-
Mg, diä Oberhand zu haben scheinen. Man wird sich
nern, daß der Südafrikanische Bund von der britischen

igierung die Zusage erhalten hat , über das Sch cksal der
utschen Kolonien solle nur mit besten Einverständnis ent»
lieben werden , und ferner , daß der Kalonialminister Walter
ing die Erklärung abgab , von einer Rückgabe an Deutsch-
d könne keine Rede sein ; daß er aber , über diese Nuße-
g im Parlament zur Rede gestellt, gestand , nicht im

men der britischen Regierung gesprochen, sondern nur
Wünfche der beteiligten Großkolonien ausgedrückt zu

Die südafrikanisch ?« Förderer der Angliederung , so sagt
»fester Bodenstetn , geben als Grund ihrer Forderung

cht den Wunsch einer GebietSveigrößerung , sondern die
«ine« deutschen Südwesiafrika drohende Gefahr an.

an träumt von einem großen , auch das portugiesische
blet umfastenden südafrikanischen Staat . General Botha

igte einmal , Deutsch-Südwrstafrika könnte nur zu einer
iesahr werden , wenn die englische F 'atte einmal vernichtet

»iirde ; daran sei aber nicht zu denken. Das Fernhalten
Deutschen au » Südwestafrika sei ober auch für die weiße
s« tn Südafrika qarnicht wünschenswert . Die Südafrikaner

seht schon viel wehr Gebiet , als sie bewältigen können,
her oder spMer wird Rhodesien dam kommen. Dann
e Raum für ein paar hundert Milliomn Weiße , wir
en aber deren im Augenblick nicht einmal z aei . Die

gliederungSlnstk en leben einen großen Staat in Süd»
ika sich erheben . Sie sollien sedoch bedenken, daß nicht

Gebiet , sondern dte Bevölkerung einen Staat ausmacht,
lt man außer der britischen jede andere weiße Roste aus
dairika fern , bann schaffen wir die Grundlagen für einen
ünstioen Basutostoat . Die Frage der Zunahme der
ßen Bevölkerung ist für un » unendlich wichtiger als die
blet8ermeiterung , denn die Schwarzen baden jetzt schon
«n Vorsprung , der mit jedem Tage grö r wird . Nehme«
lr den Deriilchev Sübwestafrika wen , dann müsten wir für
« weiße Bevölkerung in diesem Gebiet sorgen . Woher
m mir aber b'e Menschen bekommen ? Man muß vor

lem Kapital besitren, um in Südafrika zu beginnen , und
!eS brachten die Deutschen mit der vö igen Kenntnis und

aft mit . Engländer werden sich schwerlich b 'er nieder»
, ien. für sie ist noch Raum genug in den Vereinigten
Maaten, in Kanada und Australien , und wenn man jetzt
l von der Anlledlung obaedankter britischer Soldaten in
»rtkch-Südmestastika sprich' » so werden sich Botha und

in»»!» darüber wobk schme-lich Täujchunaen hingeben , da
Mlstioven , di« der Versuch Lord MilnerS verschlungen

. und die armseligen Ergebniffe , die erreicht worden sind,
«schreckend genug gewirkt haben . Kommt Deutsch-Süd»
destakrik« in unseren Besitz, dann wird sich das Verhälinis

dellärS Wesßen zu Schwar ' en mit jedem Jahr zuaunsten deroepar ^ *1 _v «r.-is._ rt- i. it _i . s. tAtUSVTiA«I« ©Unnt
ige ab fytrtn  ändern , und Südwestafrika wird schließlich ein Staat

Schwarzen werde «.
ise auf]
»erben. Keine Verändern « «? fn der Ve ?kehnngen Liter»

d  Ekichs Vmer ka. Um M 'ßdeu 'unqen vorzubeugen , be¬
ll wohl «ns d'e halbamtliche W ener Allgemeine Ze tuna , daß die

kise de» amerikanischen Boilchaster '' Penfield nach Washing»
A keine Veränderung in den Beziehungen zwischen Oster»
och-Unaarn und den Vere «taten Staaten bedeute ; der
Plvwntlsche Verkehr bleibe weiter «« ' recht und werde von
lA österreichisch-ungarischen Geschäftsträger in Wien mit

i Neaierungen belorat w ' rden . Das Blatt erfährt,
, Veusteld etwa nach dre ? Mov "t ' u wieder nach Wien

^ückk-hren wer ^e. Rach der Reu -n Freien Presse erfolgt
sc9 ,?'~h * Reist Penfield » infolge beS Wunsches Lansings nach per»

die sie

nm ."

8», dar
atte stkDksiienen der

wasch«
«üsse«
halte«

Lokal'-Aachrichten.
Weilburg,  den b . April 1S17.

3  Ostereier! Wie lieblich klingt dies Wort in unser
Mk Tie alte schöne Sitte des „Ostereierlegens " ist uns

Ueb geworden , daß ohne Zwei 'el gewiß manche Leser
W«n » erden , in nachstehenden Zeilen soll die Rede sein
A einer gerechten Verteilung der Ostereier an jedermann

t selvp »on  der Anzahl der »Eiermaiken ", die jede einzelne
reicht ! rf ' fen zu diesem Zwecke erhält . Leider ist dem nicht so.

stecht»°t Ad«, » ollen die guten Hühner ihr Rezept um keinen Preis
iä** ** ^ die Osterhasen verraten , so daß diese in Verzweiflung

^Arnen, wie sie in diesem Jahre den an sie gestellten An¬

forderungen gerecht werden sollen. Der Krieg hat uns ge.
lehrt , daß wir in Friedenszeiten zur Osterzeit eigentlich
recht viel Geld für mitunter recht unnütze  Sachen ausge¬
geben haben . Was wurden da oftmals für kostbare Oster¬
eier gekauft ! Der Krieg ist auch hier zum Lehrmeister ge¬
worden . Tie Osterfreude unserer Meinen wird um nichts
geschmälert , auch wenn die verschiedenen Ostereier nicht so
prunkvoll und überladen sind. Heuer geht es nun ganz be¬
sonders knapp zu . Die schönen braunen Eier aus Schoko¬
lade sind ganz verschwunden . Aber auch hier wird sicher¬
lich ein Ersatz aus der Rot helfen . Auch um die Oster-
gäbe für unsere wackeren Helden im Felde sind wir nicht
verlegen . In der Hand eines jeden einzelnen von unS
ist es gegeben , diese Ostcrgabe zu einer Erlösung für unser
ganzes Volk zu gestalten . Wer wollte dabei untätig zurück¬
stehen?  Die 6 . Kriegsanleihe ist die Ostergabe , die wir
unseren Kriegern , die wir unserem ganzen Volke über¬
reichen wollen . Jede halbe Mark , die wir erübrigen
können , sei dieser Ostergade zugesührt . Dann können wir
auch gewiß sein, daß wir das letzte Kriegsostern gefeiert
haben!

V Wir machen auch an dieser Stelle nochmals dar¬
auf ousmerkiom , daß in dem morgen abend um k Uhr
statlftudkndcn liturgischen Gottesdienst der Damengesang-
verein  Mitwirken wird.

)s Konzert. Wie im Anzeigenteil zu ersehen ist, findet
am Sonntag , den 22 . April , nachmiitogs 5 Uhr in der
Aula  ein Konzert statt , wobei namhafte Künstler Mit¬
wirken werden . Da der Reinertrag dieser Veranstaltung
der Kricgtzverwundetenpflege Weilburgs zufließt , darf man
wohl auf zahlreiche Beteiligung boffen.

X 6. Kriegsanleihe. Die hiesige evangelische Kirchen-
gemeinde z-icbnrle aus die 8. Kriegsanleihe 15000 M ^rk.

— Am 1. 4 . 17. sind zwei Bekanntmachnngen betref.
send „Beschlagnahme und Bestandserhebung von Kunst¬
wolle und Kunstbaumwollr aller An " und „HöLstpreise
für Kunstwolle aller Art " erlösten worden . Der Woitlaut
der Bekanntmachungen ist im amtlichen Teil der heutigen
und folgenden Nummer veröffentlicht.

V Preise der DertragSschweine für HeereSlieferungeu.
Bei der neuen Festsetzung der Schweinepreise hat der
Präsident des Kriegsernährungsamls die Befugnis erhal¬
ten , die Preise der Schweine über 100 Kilogramm Le¬
bendgewicht besonders festzusetzcn. Auf Grund dieser Be¬
fugnis ist von ihm für Perlragsschweine , die auf Mä¬
stungsverträge gegen Futlerhergabe für die Zwecke der
Heeresverwaltung geliefert werden , angeordnel ivorden,
daß für Ablieferungen bis zum 1. September 1917 die
bisherigen Vertragspreise weiter gelten . Die späiere Fest¬
setzung neuer Preise ist dabei Vorbehalten.

Noch hoffen̂pniere Feinde;
zeichne KriegS-nleihe und sie werden verzagen.

Dermischte Zkachrichten.
-j- Arfurt . 4 . Avril . Am vergangenen Samstag wurde

an der oberen Mühte bei Limburg die Leiche des 16 jäh.
rigrn Zeller von hier geländ . t . Ter junge Mann war im
Februar beim Schlittschuhiausen aus der Lahn eingebrochen
und erirunken . Die Leiche ist erst j. tzt, wohl in ' olge des
hohen Wost . rstandeS der Lohn , zum Vorichein gekommen.
Sie wuide nach  hier überführt und begraben.

):< Wolsenhaufm , 4. Apiil . Der Sohn unseres Herrn
Pfarrers , L uinanl  Oskar Karge,  Führer einer Maichi-
nengewehr -Kvmpagi ie im Olten , wurde mit einem hohen
üsterreichlschen Orden ausgezeichnet , dem Militäroerdienst¬
kreuz 3. Kloste mit der KriegSdekoralion.

AuS dem Taunus . 3. April . Eine reiche Tätigkeit hat
seit KnSgsb . grnn der Taunuskiub entfallet . Durch seine
Wohltätigkeitsabteilung wurden in hundert Taunusorten
mehr als 1400 bedürftige Leute , darunter 840 Familien
von Kriegsteilnehmern , mit Unterstützungen in Höhe von
zulommen 18655 Mark bedacht. Eliva 2000 Kra , ke und
154 verwundele Soldaten ließ der Taunusklub in seinen
Pflegrstalionen , die er in 55 Ortschaften eingerichtet hatte,
verpfleoev.

> Usingen, 3. April . Der Apothekenarbeiter Fritz Jack
aus Usingen beging am 1. April sein 60 jähriges Arbeils-
jubiläum im Dienste der Lötzeschen Apotheke . Tie Fa¬
milien Lötze war am 1. April 60 Jahre im Besitze der
Apotheke . Dem Jubilar wurde vom Deutschen Apotheker-
verein eine Ehrengabe übermi ' telt,

. Höchst a M . 3 . April . Ter Kommandant des Be-
zirktzkowmandos Höchst, Oberstleutnant von Scharfenort,
seierie am 1. April sein goldenes Mililärjubiläum . Aus
diesem Anlaß wurde ihm der Kronenorden dritter Klaffe
verliehen.

WirSbaden , 3 . April . Das erste Viertekjabr brachte der
Kurstodt eiuen Besuch von rund 17 000 Fremden ; die
Ziffer bleibt hinter der deS gleichen Zeitraums aus den
beiden ^vor hergthenden Kriegsjahren etwas zurück.

— Wie ihm der Kaiser persönlich daS Eiserne Kreuz über-
reichte, schildert FritzB i a s ber g aus Gräsrath in einem
Briefe an seine Eltern . Der junge Mann , der in einem
Charlottenburger Lazarett liegt , schreibt u. a . : „Der Kai¬
ser und die Kaiserin erschienen in unserem Lazarett . Mit
jedem Verwundeten unterhielten sie >rch freundlich und
gaben allen die Hand . Als sic zu mir traten , sagte der
Kaiser sehr freundlich zu mir : „Woher bist Du denn,
mein Sohn ?" Ich sagte : „Rheinländer , aus Solingen . "
Da memte er , „da hätte ich wohl die Waffen milgemacht,
die jetzt gebraucht würden ." Ich sagte : „Nein , Majenät,
ich bin Landwirt ." „Auch eine gute Beschäiligung . " aut-
wartete er . Dann fragte der Kaiser : „Was hast Du denn
mitgemocht ?" worauf ich erwiderte : „Zuletzt 3 ' /, Monate
an der Somme gelegen , aber da war nichts los !" Darauf
der Kaiser : „Dresche haben sie aber doch bekommen , die
Engländer I" und lochte. Darauf schenkte er mir eine Karte
mit ffinem Bilde und überreichte mir das Eiserne Kieuz,
mit dem Bande und Eichenlaub geschmückt. Ihr macht
Euch keinen Begriff , wie freundlich das Kaiserpaar war,

denn auch die Kaiserin ging zu einem zeorn un» au4
frug nach allem und schenkte unS allen eine Karte « it
ihrem Bilde.

— Batocki fühlt sich — unpopulär . Auf die Bitte einer
KSnnigsbergcr Zciiunq . ihr ein paar werbende Worte für
die Kriegsanleihe zu schreiben, hat der Präsident de» KriegS»
ernährungsamtes v . Batocki das Folgende geantwoNrl:
„Bei der augenblicklichen Knappheit an Nahrungsmitteln
ist mein Amt und meine Person so wenig »eikstümlich-
daß ich mir von einem umfangreichen öffentlichen Eintreten
für die Kriegsanleihe einen Nutzen für die Sache nicht »ev-
sprrche . Ich bitte deshalb , auf einen Bestrag een mir
freundlichst verzichten zu wollen *

Letzte Nachrichten.
Deutschland und die Schweiz.

Die Schweizerische Depeschen-Agentur schreibt : Gegen¬
wärtig werden in Bern Verhandlungen zur Erneuerung
des deutsch -schweizerischen Wirtschastsabkommen » geführt.
Diese Verhandlungen dauern voraussichtlich mehrere Wochen.
Deutscherseits werden die Verhandlungen von de» Mit¬
gliedern der Handelsabteilung der deutschen Gesandtschaft
geführt . Ihr Ergebnis wird erst nach Abschluß des neuen
Abkommens mitgeteilt.

Japan alS Nothelfer.
Ueber Amsteidam wird gemeldet : In französischen

Militärkreisen e>.klärt man , daß der Krieg vor dem Winter
von der Entente zur Entscheidung gebracht werden müsse.
Dies wäre nach der Ansicht des Generals Nivelle möglich,
wenn Japan Truppen auf den westlichen Kriegsschauplatz
brächte . England und Rußland sind diesrrhalb neuerdings
bei Japan vorstellig geworden.

DaS rufftfdie Ehao»
Die „Stamva " schreibt, es sei unrichtig , die Dinge

so darzustellen , als ob die Revolution in Rußland der
Entente zustallen komme. Vielmehr stünden die Dinge in
Rußland so» daß die Staatsmänner der Entente sie mit
Mißtrauen und ohne Optimismus verfolgen müßten und
froh sein könnten , wcnn das Schlimmste abgewendet werde.

Amerikas Krieg
Washington , 5 . April . (WTB . Nichtamtlich .) Der

Senalsausschuß iür auswärtige Angelegenheiten hat der
Resolution der Regierung zugrstimmt , die erklärt , daß der
Kriegszustand mit Deutschland tatsächlich bestehe.

Amtllcher geil.
Bekanntmachung.

Betr . Feldbestellung und Erntearbelten a«
Soun , und Feiertagen.

Nach ministerieller Anordnung sind für die fernere
Dauer des Krieges alle gesetzlichen Sonn - und Feiertage
für die landwirtschaftliche Bestellung und für die Trnte-
arbeiien freigegeben . Einer besonderen ortspolizeilichen
Erlaubnis , wie sie in der RegierungS -Polizei -Verordnung
vom 12 . März 1913 vorgesehen ist. bedarf es also nicht
mehr ; ebenso wenig findet der Schlußsatz dieses Para¬
graphen Anwendung , wonach die Erlaubnis oder Arbeit
auf die Zeit außerhalb des Hauptgottesdienstes zu be¬
schränken sei ; auch während des HauptgottcsdiensteS darf

voll gearbeitet werden , ohne daß es einer besonderen Er¬
laubnis bedarf.

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung dringend
an das Herz , soweit es die Witterung irgend zuläßt , im
vaterländischen Interesse an den Sonn - und Feiertagen
die landwirtschaftlichen Arbeiten zu bewerkstelligen.

Weilburg . den 4. April 1917.
Der Landrat.

I . 1955 . Weilburg , den 2. April 1917.
Von Grube Schottenbach bei Gräoeneck sind gestern

nacht folgende zwei Engländer (Kriegsgefangene ) ent¬
wichen :

1. Bradfort Fred , Nationalität : Engländer , Sprache:
engl ., Alter : 29 , Größe 1,60 m, Statur : mittel , Kopfform:
rund , Nasenform : spitz. Farbe der Augen : braun , Farbe
und Art der Haare : schwarz. Bart : — Zähne : gut , Bes.
Kennzeichen : —

2. Name : Beoeridge Alex, Nationalität : Engländer,
Sprache engl ., Alter : 29 . Größe : 1,64 m. Statur : mittel,
Kopfform : rund . Nasensorm : stumpf , Farbe der Augen:
blau , Farbe und Art der Haare : rot , Bart : — Zähne:
gut , Bes . Kennzeichen — .

Die Ortspolizeibehörden und Gendarmerie - Wacht¬
meister des Kreises werden um Nachforschung ersucht.

Der Landrick.
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Zum Karfreitag.

Nm Marterholze hing der Menschensohn.
Ein Bild des Jammers , seiner Feinde Hohn.
Sein Todesröcheln grüßten sie mit Spalt!
Da bebt die Erde , — denn es stirbt ein Gott.

Nun nimmt man ihn herab vom Kreuzesstamm.
Oh . wie zerschunden ist das Gotteslamm.
Ins tote Herz noch stieß der Feinde Wut
Und bis zur Neig « floß sein heilig Blut.

Die Schmerzensmutter und den liebsten Freund
Mit Magdalenen sieht man hier vereint,
Dem Herrn die letzten Liebesdienste tun.
Ein würdig Grad bereiten ihm zum ruh 'n.
VuS Liebe gab der Herr sein Leben hin,
Sein Volk zu retten war sein hoher Sinn»
Ob Neid und Haß ihn geifernd auch umbellt.
Den Frieden bringen wollt er aller Welt.
Doch scheint umsonst so große Lieb und Treu!
Denn Haß und Rachsucht sind belebt aufs neu.
Don Brand und Blut ist uns 're Erde rot,
Diel tausend Deutsche starben blut 'gen Tod.

Und ein Karfreitagsbild die ganze Welt,
Darin so mancher blutgen Kreuzweg hält.
So manche Mutter und so mancher Freund
Der Lieben blut 'gen Opfertod beweint.

So pilgert Volt auf Volk nach Golgatha
Und nirgends scheint das Leid dem Ende nah!
Im großen Ringen fällt »och Schlag auf Schlag,
Wann kommt für uns der Auferstehungslag?

BerluAliste.
<Oberlahu »Kreis ) .

Hermann Flach . 8 . 10 . 92 Villmar , schwer verw.
Wilhelm Metzger , 18 10 . 86 Seelbach , bisher oer-

«ißt , in Gefangenschaft.
Heinrich Pfeiffer . 6 . 6. 95 Laubuseschbach , tödlich ver¬

unglückt.

Briefkasten.
Haftung.  Haben Sie dem Betreffenden eine träch¬

tige Kuh als Pfand gegeben , so fällt auch das von dieser
geworfene Kalb in die Pfandhafkung.

Witwe in B . Die Kündigungsfrist beträgt in Ihrem
Kalle , vorausgesetzt , daß keine anderweitigen Abmachun-
gen getroffen sind, 6 Monate.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

1. Osterfeiertag predigt vorm . 10 UhrrHoipr . Schee-
rer.  Lieder Nr . 102 u. 98 . Nachmittags 2 Uhr : Prü>
snu, der Konfirmanden (Knaben) durch Psr . Möhn.  Lied
Nr . 147.

2.  Osterfeiertag predigt vorm . 10 Uhr : Psr . Möhn.
Lieder Nr . 90 und 105 . Nachmittags 2 Uhr : Prüfung
der Konfirmanden (Mädchens durch Hofvr . S che er er . Lied
Nr . 150. — Die Amtswoche hat Hofpr . S che er er.

Synagoge.
Freilag abends 6 Uhr 30 Min.
Samstag morgens 8 Uhr 30 Min . Predigt 9 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr . Abends 7 llhr 55 Min.
Sonntag morgens 8 Uhr 30 Min . Nachmittags 4

Uhr . Abends 7 Uhr 55 Min.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über milltärifche

und wirtschaftliche Dmge!

Bekanntmachungen der Stadr
Wellburg.

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt Fleisch und Wvrst zur

Ausgabe . Der Verkauf findet Samstag , den 7. d. Mts.
von 9— 5 Uhr statt.

WeUbura . den 4. April 1917.
Dev Magistrat . Fleischvrrteil>«t8stelle.

Eiersammclstelle.
Auf Grund der Kreisverordnung vom 13 . März 1917

haben wir eine Eicrsammelstelle für die Stadt Weilburg
errichtet . Dieselbe befindet sich bei Herrn Kaufmann
Eduard Reeh,  Neugasse II.

Die Ekflügrlhalter in der Stadt haben nach Maßgabe
der vom Herrn Pläsidenten des Kriegsernährungsamtes
gemäß § 2 der Bundesralsoerordnung vom 12 . August
1916 über Eier festgestellten Ablielerungspfttcht wöchentlich
von ihren Eiern (Hühner - , Enten - und Gänseeier ) je zwei
Stück von jedem gehaltenen Huhn , Ente oder Gan8 gegen
Zahlung von 25 Pfennig für ein Hühnerei und 30 Pfen-
nig .für  ein Enten - oder Gänscei an die vorgenannte
Sammelstelle abzuliefern.

! Die Ablieferung soll in der Regel an jedem Milt-
woch der Woche von vormittags 8 bis 11 Uhr und nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr stattfinden . Tie Ablieferung
für diese Woche findet mit der Ablieferung in nächster Woche
statt.

Weilburg , den 3. April 1917.
Der Magistrat.

S* Sonnabend , den 7 d. Mir ., nachmittags 2 Uhr geben
wir im südlichen Rathaussaal

Speisefett
an hiesige Familien unter Vorlage der Fetrkarten ab und
zwar

von 2— 3 Uhr Nr . 166 — 415,
, 3— 4 . . 416 —665,
, 4— 4 >/*„ „ 666 —830.

Kleingeld und Einwickelpapier ist mitzubringen.
Weilburg , den 4 . April 1917.

Slädt Lebensmiitelstelle.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen für
die Stadt Weilburg im abgelauienen Vierteljahr ersuchen
wir bis spälestens zum 20 . April d J8 . einzureichen unter
Beifügung der bezüglichen Lieferscheine.

Weilburg , den 3. April 1817.
Der Magistrat.

Milchversorgunq
und Kontrollmarken Ausgabe.

1.
Nach § 8 der Anordnung des Herrn Regierungs-

Präsidenten über die Erfassung und Verbraucbsregelung
von Milch pp . für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom
10 . März 1917 darf an die Pollmilcbversorgungsberech-
tigten nicht mehr wie folgende Tagesmenge abgegeben werden:

«u 3/j Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebensjahre , so¬
weit sie nicht gestillt werden;

b ) 3/ , Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling;
c. */* Lster bei Kindern im 3. und 4 . Lebensjahre;
ck. ' /z Liter bei schwangeren »Frauen in den letzten 3

Monaten vor der Entbindung;
e. J/i Liter bei Kindern im 6. u. 6 . Lebensjahre.

Der Anspruch der Ziegenhalter auf Milch und Fett
ruht wahrend dieser Zeit , in der er beides aus seiner
Zucht erhält.

2.
Die Ausgabe der neuen BMchkontrollmaiifen

findet am San »8tag, den 7. d. Bits ., vormittags von 8 Uhr
an im Stadlbüro (Zimmer 4) unter Vorlage der weißen
Milch -Ausweiskarten straßenweise statt . Beginn mit dem
Odrrsbocherweg , folgend wie bei der letztmaligen Ausgabe.

Milchatteste werden an diesem Tage nicht angenommen.
Weilburg,  5 . April 1917.

Der Magistrat.
I . V. : Erlenbach.

Ter Kritgsausschltß für Tele
und Fette, Berlin

schließt

Anbauverträge für Sommerölsaaten
(Sommerrübsen . Leindotter. Mohn und Seaf)

Außer lohnenden Abnahmepreisen werden Flächen-
zutage » gewährt . Der Bezug von Ammoniak für die An¬
bauer wird vermittelt.

Näheres durch die Unterzeichneten Kommissionäre des
Kriegsausschusses:
Central Ein - «nd Verkauf8 Genoffenschaft für den Regbez. Wir8-

baden G . m b. G. zu Wiesbaden.

Land» . Zentral Tarlehnkaste für Deutschland, Filiale
Fronlsurt a. Main.

Haushaltungsbücher , Diarien , Notiz-
_ bücher

empfiehlt , A . Cramer

Zeichnet Kriegsanleihe ! Es gilt,
letzten entscheidenden Kampf ! Merket wos
Wir stehen an "- des I Vaterlandes

falswende ! Hie Elend und Stande ! DaH
Glück und Freiheit und Friede für

Zukunft ! Mur wenn England b - zwun - L
wird der deutsche Friede errungen!

Zeichnet Kriegsanleihe!

f

Nonzert
3» Gunsten der Krlcgoverwundeleupste ««

am Sonntag , Heu  22 . April , 5 lt | ?f
in der Anla des König! T »muastu« 8.

Mitwirken » « :
Frl . Christel Kitzig, Köln (Sopran ).
Frl Anna Braubach . Hadamar (Rezitation ).
Herr Dr . Olten , München (am Flügel ).
Herr Toni Fatzbeader. Cöln (Geige ).

Tie Begleiiung der Gesänge und Geigensolts
nimmt Herr Musikdirektor Fchdender, Cöln.

Preise der Plätze : Nummerierter Platz 2 Mk..
platz 1 Mk.

4dn>

Snat.

»

Wuhhotzverkcluf
jin der Gemeinde Selters.

Im Wege des schriftlichen Angebots werden ««g »«
1917 er Fällung vertäust:

8 Fichten - (Tannen -) Stämme 2, Klaffe mit
N » „ „ . 3. . .
3 *5 . . . 4. „ ,

10 „ » Stangen 1. „ ,
3 Kiefern -Stämme 2.

106 ,, 3. ,
406 4. „ l

70 Kiesern -Stangen 1. „ “
22 „ 2.

Das Holz lagert in den Distrikten
„Fichten 7 c“  und „Wingertskopf 5 b O_..o _ _ _
des neugebauten Vizinalwegs von Setters nach DrommerL
hausen , mithin auf bester Abfahrt.

Die Gebote sind pro Festmeter in vcrschloffenem ttn*
schlag mit der Aufschrift . Nutzholzoerkauf - bis zum 14.
d . Mts . an das Bürgermeisteramt einzureichen , woselbst
selbst an diesem Tage , nachmittags 2 Uhr , die Eröffnung
erfolgt . Jeder Bieter unterwirft sich mit seinem Angebot
den allgemeinen Holzverkaufsbedingungen.

Setters , den 4. April l9l7.
Der Bürgermeister.

Neu.

» .«» fm.
. 78.1» „
, »0,8 » „
, 0,90  ,
„ 3.54
„ «?.»4 „
. 100.9» „
- «.*• ,
. 1.9 » .

„Haidle 2 » 3b *.
ganz in bit  Näh«

Aolzversteigerung.
Mittwoch de « 3t . d. Mts ., nachmittags » Uhr.

kommt in hiesigen Waldungen nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung :

Distrikt „Rotemark - 11 und „Totalität " :
205 Rin . Buchen - Lchrit u . Knüppelholz,

74 „ Buchen -Reiser -Knüppel.
Bermbach , den 4. April 19l7.

Hardt . Bürgermeister.

Obrrfirsimi Mmuberg.
Mittwoch , veu I t . April , von 10 Uhr ob kom¬

men in der Ort ' schen Wirtschaft zu Lahr aus dem Schutz¬
bezirk Lahr Distr . 85 .68 Graischafkerwald . 77 Back nscheit
und Totalität zum Verkauf : Eichen: 8 rm Knüppel ; Buchen:
343 rm Scheit . 265 rm Knüppel . 44 Hdt . Wellen : Nabel¬
holz : Distr . 65 u. 66 .4 ; Fichten : 4 . Kl. 2 Kiefern , 4. M.
— 2 fm, 34 rm Scheit . Distr . 76 Hermheck 1 Fichte » Kl. -----
0,7 sm, 4 rm Knüppel.

Jetzt drsttWaMil!
Rhabarber

(verb . Victoria)
bringt dicke rote Stiele,

grotzfrücht Stachel»
« Johannis beer-

Sträucher und -Hoch¬
stämme,

Himbeern in den
bestea Sorten,

Pfirstfchstraucher,
4 jährige

alles in starken Pflanzen
empfiehlt

Hoflieferant Jacobs.

Freundliche

per 1. April oder später ft
vermieten.

Kopp . Adolsstraß ».

Zum 16 . April

Dienstmädchen,
Monatsmävche » oder

Ltunderrf - alr gesucht von
Familie Gropin».

Lehrling
für Spenglerei und Instal¬
lation gesucht. Zu erfrag «"
in der Geschäftsstelle.

letzt«.
Wir
falsv
Hlüä
Zukn
wird

JP
Ms

s
»es L

.
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